
srr
95. Dienstag , den 17. August 1815. 52 Jahrgang

Nemleler NiilMm-
Allgemeiner Anzeiger für vbernrsel v . Umgegend Amts . LeMndignngS ' Lrgan der Stadt vberarke

Erscheint Dienstag». Donnerstag, und Sonnabend» mit der Illustrierte»
Sonntagsbeilage , « bonnementsprei«: Monaü. 40 Pfa- inkl.Bringer-
lohn; durch die Post bezogen oiertrhähck. Ml. 1.« exklustve Bestellgeld.

2 »seett»« p« i» betragt für die öspaltige Petttzeüe oder deren Raum 15 Pfg.
Bei Wiederholungen entsprechend. Rabatt . Reklamen pro Zelle 45 Pfennig.
TelephonR«. lüg Seschaftslokal: Eck« Vartenstrah» Telephon Nr. 109

slteste und gelegenste Zeitung der Stadt Oberursel ♦ Der amtl . Anzeigenteil wird in Oberurfel auf PlaKattafeln ausgehSnift

Ae Forts-er Sii-ioestftM oon Km » erstürmt.
Der-eiltslhe TagesberiA.
Großes Hauptquartier, 16. August. (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Ammerzweiler (nordöstlich von

xainmerkirch) brach ein französischer Teilangriff vor unse-
ien Hindernissen im Feuer zusammen.

westlicher Kriegsschauplatz.
^eresgruppedesGeneralfeldmarschalls

von Hindenburg.
«ei weiter erfolgreichen Angriffen gegen die vorgeschobe-
m Stellungen von Ko w no wurden gestern 1730 Rus-
w(darunter sieben Offiziere) gefangen geiwmmen.

Der mit dem effolgreichen N u r z e g - Uebergang
gebahnte Durchbruch der russischen Stellungen gelang
J vollem Umfange . Dem von der Turchbruchsstelle aus-
zchmden Druck und den auf der ganzen Front erneut ein¬
enden Angriffen nachgebend weicht der Gegner aus sei-
» Stellungen vom N a r e w bis zum B u g. Unsere ver¬
enden Truppen erreichten die Höhe von B r a n s k.
Wer5 0 0 0 Gefangene  fielen in unsere Hand.

BeiNowo - Georgiewsk  wurden die Berlei-
rff weiter auf den Fortgürtel zurückgeworfen.
nresgruppcdesGencralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von B a y e r n.
Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Ueber-

gdes Bug westlich von Drohiszyn.
Nachdem Mitte und rechter Flügel am gestrigen Por-

»g L o s i c e und Miendrzyrzec  durchschritten
Mi, stießen sie in den Abschnitten der Toczna

Klukowka (zwischen Drohiszyn und Biala)
erneuten Widerstand ; er wurde heute bei Tagesan-

iih östlich von L o s i c e durch den Angriff schlesischer
idwehr gebrochen. Es wird verfolgt.
uresgruppedesGeneralfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Verfolgung wurde fortgesetzt; Biala und Sla-

He sind durchschritten.
Östlich von W l o d a w a dringen unsere Truppen

!das Ostufer des Bug vor.
Ober ste Heeresleitung.

er östmeiWe NgesberU
BTB . Wien, 16. August. (Drahtber . Nichtamtlich .)

"Ach wird . verlautbart , 16 . August:
Russischer Kriegsschauplatz.

M Raume östlich des Bug nahm die Verfolgung
inu en ra i^ en  Fortgang . Die im Zentrum der Ver-

Men vordringenden österreichisch-ungarischen Kräfte
sich in dem westlich Biala  über die K l i ka tu¬

schenden Feind an  j >je Fersen . Die Divisionen des
W Josef Ferdinand gewannen abends unter
Vn den Raum südlich und südwestlich vou Biala,
juckten in der Nacht die K r z n a und überschritten
V früh . Feindliche Nachhuten wurden , wo sie sich
«n, angegriffen und geworfen . Die Truppen des
l»L° on  K °eveß drängten den Gegner über die obere

zurück. In der Gegend von Biala und gegen
hin sieht man zahlreiche ausgedehnte Brände.

Mi Wladimir — Wolynskyj,  wo wir an
Stellen auf dem östlichen Bugufer festen Fuß

' haben und in Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ufo^ -r tiroler Front  eröffnete gestern die
Zie Ichwere Artillerie nach längerer Pause wieder
»Uer gegen unsere Werke, und zwar insbesondere
stne am T o na I e -Paß und auf dem Plateau von

r n e und F o l g a r i a. Angriffsversuche italie-
. Infanterie an der Tonalestraße und auf die P o-

'Ltellung südlich Schluderbach  und im D r e i-
* n 9 e b i e t wurden abgewiesen. Ebenso scheiter-
^ der kü st e n l ä n d i s che n Front  erneuerte

des Feindes . Im Gebiete südlich des K r n wur-
itzÔ stoß gegen den vorspringenden Teil des Pla-

Doberdo  abgeschlagen.
-oer Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Seeflugzeuge belegte am 15. August

nachnnttags vier Küstenforts von Venedig mit Bomben,
von denen alle, mit Ausnahme einer einzigen, innerhalb
der Werke explodierten. Von fünf zur Verfolgung star¬
tenden feindlichen Fliegern wurden zwei beim Aufftiege
durch Maschinengewehrfeuer zur Umkehr und zur Landung
gezwungen , zwei gaben die Verfolgung nach einiger Zeit
auf , während der letzte feindliche Flieger unserem Flug¬
zeug bis in die Nähe der iftrianischen Küste folgte, wo er,
ohne Erfolg erzielt zu haben , nmkehren mutzte. Unser
-oeflugzeug ist trotz heftiger Beschießung durch die feind¬
lichen Kriegsschiffe und Forts wohlbehalten eingerülkt.

Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist un-
ier „U 3" am 12. August in der südlichen Adria versenkt
worden . Der zweite Offizier und 11 Mann des Untersee¬
bootes wurden gerettet und gefangen genommen.

Flottenkommando.

Der MW TigesdeW.
Türkensiegc.

WTB . Konstantinopel, 16 . August. (Drahtber.
Nichiamil.) Das Hauptquartier teilt mit:

Aus der Dardanellenfront  setzte der Feind,
der seit drm 6. und 7. August fünf neue scrudlick/e Divi¬
sionen _landete , diese Kräfte ein, um unsere Stellung zu
beherrschen. Dank des heldenmütigen Widerstandes un¬
srer Truppen und ihrer Gegenangriffe errang der Feind
kein Ergebnis , trotzdem er die Hälfte dieser neuen Kräftedabei verlor.

Er hält sich nur auf den Uferabhängen . Am 15. Aug.
warfen wir in der Umgebung von Anafa rta  einen
feindlichen Angriff mit bedeutenden Verlusten für den
Gegner zurück. Wir fingen einen Hauptmann und einige
Soldaten und erbeuteten zwei Maschinengewehre , sowie
eine Menge ^Gewehre. Unsere Truppen besitzen gegenwär¬
tig überall Stellungen , die die feindliche Stellung beherr¬
schen.

Unsere Artillerie traf vor Ari Burnu ein feindliches
Torpedoboot , das sich brennend entfernte.

Bei Sedd -ül -Bahr brachten wir auf unserem rechten
Flügel 2 bis 3 Meter von den feindlichen Gräben ent¬
fernt eine Mine zur Explosion, durch die die feindliche
Stellung mit ihren Minenwerfern und Drahtverhauen
zusammenstürzte . Der Feind antwortete die ganze Nacht
mit einer erfolglosen Vergeudung von Munition.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
WTB . Konstantinopel , 16. August. (Drahtber . Nicht-

amllich .) Das Hauptquartier meldet von der Kaukasus¬
front : Die Stadt Wan war von russischen Truppen und
armenischen Banden angegriffen worden. Ihre schwache
Besatzung räumte die Stadt nach zwanzigtägigem Wider¬
stand bei der Ankunft russischer Verstärkungen . Am 11.
August besetzten unsere Truppen die Stadt wieder . Die
Banden und die russischen Truppen wurden gezwungen,
sich zurückzuziehen. Sie verwüsteten auf ihrem Rückziiae
die Umgegend . 9

3ltt der Dardanellensront  wiesen wir nörd-
lich Ari Burnu  am 14. August einen neuen Angriff
des Feindes in der Ebene von A n a f o r t a gegen unse¬
ren rechten Flügel zurück. Au den anderen Fronten nichts
von Bedeutung.

PeM einer stWWe»zeiimz.
Paris,  17 . August. (WTB . Nichtamtlich). Cle-

m e n ce L h o m m e E n cha y n e ist für 4 Daqc ver¬
boten worden.

Angüsse auf Die englische WeWsie.
So nbon,  17 . August. (WTB . Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuter'schen Büros : Ein deutsches Unterseeboot
hat am 16. August früh morgens auf Parton -Haninqton
und White—Have—N. an der Westküste von England
Granaten abgefeuert, ohne wesentlichen Schaden anm-
richten. 5

Einige Granaten trafen nördlich von P a r t on den
Bahnkörper. Der Perkehr erlitt eine kurze Unterbrechung.

In Whitehave und Harrington entstanden Brände,
die rasch gelöscht wurden. Menschenleben wurden nicht ver¬loren.

Der Bomarslh auf VM-Litonrsk.
Berlin,  16 . August. (WTB. Nichtamtlich.) Mit

großer Entschlossenheit nähern sich unsere Heere Brest-
Litowsk, wo die geschlagene russische Hauptarmee allem
Anschein nach den letzten Versuch zu machen gedenkt, den
Siegesmarsch des Feindes zum Stehen zu bringen, so wird
von einem alten preußischen Offizier dem „Berliner Lo¬
kalanzeiger" geschrieben, der zugleich die Frage aufwirft,
ob diese Stellung zum Widerstand geeignet ist. Seine
Hauptverteidigung findet Brest-Litowsk in den Rokitno-
Sümpfen . Die Festung aber kann nur zum Teil als allen
modernen Anforderungen entsprechend bezeichnet werden.
Was die Rokitno Sümpfe anbelangt, so ist es fraglich, ob
fie heute noch dieselben großen Schwierigkeiten bieten, wie
vor einem Jahrzehnt, denn es wird versichert, daß die rus¬
sische Regierung in dieser Zeit sehr viel zur Entwäsierung
des bewaldeten Sumpfgeländes getan hat.

lligehme Leiftigen«nsner Trupptn.
Berlin,  16 . August. (WTB. Amtlich.) Wie der

„Kölnischen Zeitung" aus dein östlichen Kriegspressequar¬
tier gemeldet wird, ist das weite Gebiet westlich der Weich¬
sel täglich erfüllt von rastlos vorwärtsrollenden Verpfle-
gungsstasfeln und Train. Auf dem zerstörten Lande, das
seiner Eisenbahnen und sämtlicher Brücken beraubt sei,
müßten die Truppen Ungeheuerliches leisten. Mit fabel¬
hafter Anspannung sei es gelungen, den Uebergang über
die Weichsel in großem Stile für den Nachschub zu betrei¬ben.

Der Kriegjmt in Calais.
Berlin,  16 . August. (WTB. Nichtamtlich.) Der

jüngste Kriegsrat von Calais faßte laut einer Meldung
der „Boffischen Zeitung" keinen endgültigen Beschluß über
die Offensive an der Westfront. Englischerseits sei versi¬
chert worden, daß jetzt täglich 500« Soldaten über den Aer-
melkanal setzten. Die russischen Generäle hatten über die
Verzögerung der Offensive geklagt.

Der iiirdisltze MHasmmW.
B c r l i n , 17. August. (WTB. Nichtamtlich.) Zum

Amtsantritt des neuen tückischen Botschafters wird nach
der „Kreuzzeitung" in der „Deutschen Orientkorrespon-
denz" geschrieben: Mit dem eben vollzogenen Wechsel in
der diplomatischen Vertretung der Türkei auf dem Ber¬
liner Posten kommt selbstverständlich kein Wandel in den
Beziehungen der beiden Reiche zum Ausdruck. Aber in
den Aufgaben der nächsten Zukunft, deren Lösung dem
Botschafter mit obliegt, ist tatsächlich ein Wechsel einge¬
treten. Das politische und militärische Bündnis zwischen
beiden Reichen ist festgefügt für alle Zeiten. Aber aus den
politischen und wirtschaftlichenBeziehungen der kommen¬
den Zeit und aus der dereinstigen Gestaltung Europas er¬
geben sich für Deutschland und die Türkei eine Menge Fra¬
gen, bei deren Lösung und Mitarbeit ein so hervorragen¬
der Staatsmann wie Hakki Pascha es ist, eine große Auf¬
gabe zugewiesen ist.

taroftipg in ZrlanD.
Berlin,  16 . August. (WTB. Nichtamtlich.) Wie

verschiedenenMorgenblättern nach dem „Nicuvc Rotter-
damschen Courant" gemeldet wird, hat die Ausfüllung des
Nationalregisters in Großbritannien bei den irischen Ar¬
beitern Westenglands und Schottlands große Beunruhi¬
gung verursacht. Obgleich Irland die Ausfüllung des
Rationalregisters freigestellt worden war , befürchten doch
die irischen Arbeiter, daß man sie auf diese Weise zwingen
wolle, Militärdienste zu nehmen.

Aaieüdii»We SeWnngen.
New - York,  16 . August. (WTB . Nichtamtlich.)

Ter Privatkorrespondentdes B . T. 'S . meldet durch Funk-
zpruch: Das Hearstblatt „New -York American" veröffent¬
licht zahlreiche Stimmen aus Kougreßkreisen usw., die die
Gründung einer Liga neutraler Mächte zur Berffechtunq
der Rechte der Neutralen und die Mitmirkunq bei der Wie¬
derherstellung des Friedens Vorschlägen, sowie ein Waf¬
fenausfuhrverbot befürworten. Ein Leitartikel des „New-
York American" appelliert an Wilson, seinen Persönlichen
und amtlichen Einfluß für die Beendigung der Waffen-
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ausfuhr aufzubieten . Das Blatt veröffentlicht eine län¬
gere Liste amerikanischer Firmen , d,e Kriegsauftrage von
insgesamt 139 Millionen abgelehnt haben. Eine Um-
sraqc habe eine wachsende Zahl jener ergeben , welche
Kriegsaufträge zurückweisen, um nicht den Krieg zu ver¬
längern.

70000  Nm «s W«s >»i Emos gelmel.
Berlin , lS . August , (Privall - l-gramu, ) , « ' - der

Berl . Lok.-Anz." mitteilt , enthalten in Mailand ernge-
trosfene griechische Blätter die Nachricht, daß auch auf der
Insel Chios englische Truppen und auf der ^ nsel Samos
französische Truppen , im ganzen etwa 70 000 Mann ge¬
landet worden sind.

tzchleihtr; Mmisches Mtjafyr.
Bern , 16. August . (WTB . Nichtamtlich .) Tie ita¬

lienische Weinernte wird sich, wie der „Bund nach dem
II Sole " meldet, voraussichtlich zu emem nationalen

Unglück gestalten . Nach den bisherigen Feststellungen wird
sie höchstens 20 Millionen Hektoliter gegen 43 Millionen
im Vorjahre betragen . Am schlimmsten betroffen ist
Apulien , wo kaum 20 Prozent der vorigen Ernte erwartet
werden . _ ..

Lokales.
Der ergiebige Regen , der diese letzten Tage unter Ge

Wittererscheinungen niederging dürfte den ^ andwirten
und Gartenbesitzern sehr willkommen gewesen se,m Er
wird das Wachstum , namentlich der Bohnen - und Gemü¬
sefelder, sehr befördern und somit hoffentlich auch auf d e
Verbilligung der Preise von Einfluß fern, - enn für ne
hohen Preise muß bekanntlich häufig und mcht ohne Grund
mich das trockene Wetter herhalten.

Aus dem Obertaunuskreis . In ferner « ltzung vom
Samstag hat der Kreistag unseres Kreises auf Antrag
des Kreisausschusses u . a. folgendes beschlossen: Zur Be-
streituna der Ausgaben für die Familienunterstutzungen
(reichsqesetzliche Mindestsätze rmd Zuschüsse des Kreises)
wird eine weitere Summe von 1 Million Mark und zur
Ausführung von wirtschaftlichen Matznahmen des Kom^
munalverbandes Obertaunuskrers für das Ernteiahr 1015
ein Kredit von 40Q0O0 Mark bewilligt.

Gegen die Verteuerung der Lebensmittel werden alle
möglichen Mittel gesucht und angewendet , ^ iteressant
ist dabei, wie die Gemeinde Weißen  s c e bei Berlin ge¬

gen diese Lebensmittelteuenrng praktisch rind erfolgreich
voraeaangen ist. Die Gemeinde hat einer Berliner Lebens-
mittellEngros -Firma mehrere Läden wielefrei zur Ver-
fügung gestellt, in denen die Firma , unter Aufsicht der Ge¬
meinde Lebensmittel zu Engrospreisen verkauft . So wur¬
den z B in der letzten Woche Kartoffeln , die m den Wa¬
renhäusern 11 Pfg das Pstmd kosteten st'^ Ps ^ r-
kauft , vier Heringe kosteten 10 Pfg . und das Pfd . Wntz-
kobl 6 Pfg Der Andrang zu diesen Gemeindeladen war
so groß daß Schutzleute den Zudrang der Käufer regeln
mußten . Noch bemerkenswerter ist aber ein anderer Er¬
folg, der durch diese Einrichtring geschaffen wurde . ~ tc
übrigen Händler in der Gemeinde denen die gerechte Kon¬
kurrenz doch zu gefährlich wurde , setzten ihre Preise gleich¬
falls herunter , so daß jetzt in Weißensee ohne Verordnung
und Kontrolle normale Preise an der Tagesordnung sind,
hoffentlich folgen auch andere Kommunen dem Beispiel
der Berliner Vorstadt Weißensee.

X Aus der Deutschen Turnerschaft . Soweü es bis
jetzt möglich war , festzustellen, befinden sich unter den
Mitgliedern der Deutschen Turnerschaft , die rm Felde
stehen bis jetzt 120 Turner , die das Eiserne Kreuz erster
Klasie' errungen haben . Die Zahl der Ritter des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse, wie auch der Kriegsorden geht ,n die
Tausende.

_ ..Oberurseler Bürgerfreund"._,
Die Einbehaltung der W-Pfennig -Ttuae ourch die

öffentlichen Kasten hat im Publikum vielfach die Mei¬
nung hervorgerufen , daß diese als Zahlungsmitte mu
mehr anzusehen seien. Diese Annahme ist irrig . Das
Geldstück hat nach wie vor Gültigkeit und l,t von ieder
Mann in Zahliing zu liehinen . Die Autzerkurssetzung er¬
folgt auf amtliche Anordnung erst zil einem spateren 4er-

" Beschlagnahme und Höchstpreise für Hülsenfrüchte.
Wie wir voii iinterrichteter Seite Horen, schweben zur Zeit
in den beteiligten Ressorts Erwägungen über die Beschlag¬
nahme iind Höchstpreisfestsetzungen für Hulsenftuchte al¬
ler Art . Unter voller Warnung der berechtigten Wun¬
sche der Produzenten sollen durch diese Maßnahmen diew
wichtigen, für weite Bevölkernngskreise unentbehrlichen
Nahrungsmittel der ungehinderten Preistreiberei entzogen

Erst lesen — dann unterschreiben ! Infolge der durch
den Kriegszustand verursachten Abwesenheit vieler May-
ncr erscheint uns folgende Mahnung an die FrMen zur
Vorsicht immer wieder aiigezeigt : Es kommt mcht selten
vor , daß Frauen in Abwesenheit ihrer Männer von rede-
lustigen Reisenden ausgesucht und dazu gebracht werden,
einen ihnen vorgelegten Bestellschein zu unterschreiben.
Der Inhalt des Scheines stimmt gar oft nichi nnl dem
mündlich Versprochenen überein . Man mache sich daher
zum Grundsatz , nichts zu unterscheiden, was man nicht
zuvor genau durchgelesen, noch rn seiner ganzen ^.ragwelte
erfaßt hat , insbesondere keinen Bestellschein zu unterschrei¬
ben , worin iiicht klipp und klar die Endsumme der Be el-
lung enthalten ist. Klauseln , dre man nicht versteht und
die eine unbillige Erschwerung der Rechtslage des Bestel¬
lers bezwecken, streiche man ohne werteres.

Arbeitszeit in Bäckereien. Der m Vorbereitung be¬
findliche Gesetzentwiirf betr . die Arbeitszeit m Backereien,
der dem Reichstag später zugehen soll, enthalt ern ziemlich
weitgehendes Verbot der Nachtarbeit . Dadurch wird das
jetzt f̂ür die Kriegszeit erlassene Verbot , das sich von .
Uhr abends bis 7 Uhr morgens erstreckt, etwas verschoben.

Die Hühnerjagd , die im Reglerungs -Bezuk Wies¬
baden am ' nächsten Mittwoch aufgeht scheint m hiesiger
Gegend nicht viel versprechen zu wollen . Obwohl alle
Vorbedingungen für ein gutes Huhneriahr diesmal gege¬
ben waren (mäßiger Abschluß im letzten Herbst, gelinder
Winter , günstiges Wetter zur Brut - und Auslaufzeit ), so

hört und sieht man doch nur sehr wenig von starken und
schußreifen Ketten . Woran das liegt, — wer weiß es .
Auch mit den Hasen, die sich ebenfalls weder über große
Verluste während der verflossenen Jagdkampagne , noch
über ungünstiges Wetter im Fruhsahr beklagen dürfen,
soll es nicht allzu rosig aussehen . Vielleicht hat man ev
hier noch mit Nachwirkungen der vor einigen Zähren le-
obachteten Seuche zu tun , die damals die Rev,ere arg ent¬
völkerte.

_ Dienstag , den 17. August 18 ,^
die Auswahl derartiger Soldaten die ärztliche Eigŝ >
dilng maßgebend sein.' Ailf der anderen Seite sprechen i*
teressierte Kreise die Hoffnung aus , daß die Durchfuhr^
dieser Beurlaubungen im Benehmen der Militärbehisid?
mit den öffentlichen Arbeitsnachweisen und Land^
schaftskammern so sehr beschleunigt werde, um noch
Nutzen für unsere Ernte daraus zu ziehen.

Künstliche Höhensonne . Den wertvollen bel e.
benden  Einfluß der künstlichen Höhensonne auf ^
Gesamtorganismus  ergab die Behandlung ett^
Vorspannkuschers , der wegen seiner Hinfälligkeit ins ^
zarett ausgenommen werden mußte . Der 24jahrige
war von den Strapazen des Krieges , auf ein Gewicht vo„. on a Tnnp her Einlieierunat berabn-i »̂.war von uen ouufu ^ u w-f ~ — '«/' Öonj
nur 37 , 8 kg. (am Tage der Einlieferung ) herabgel̂ l
men. Schon liach einer viermaligen Bestrahlung wuchs
der schläfrige, appetitlose und hinfällige Patient , derMv- V..:.,.,™!*»« tick, nirht mehr iu einer Am»oer zmiasiigr , a •. 1
die dringensten Fragen sich nicht mehr zu einer Antwon
hatte aufraffen können, lebhafter , fein Aussehen wuch
ftisch, das Auge munter , die Muskulatur kräftigte stz
und die früher festgestellte Blutarmut verschwand. Dies
Atonale nach der Aufnahme betrug sein Gewicht bereit; y
58 ^ — Nicht minder wohltuend  erwies sich öte
Bestrahlung bei der Behandlung jener nervösen % ,
krankuiigen, die vielfach als Folge der Kriegs,chrecken aus- ^
treten Die Anwendung ultravioletter Strahlen wirke
berrlhigend. Die behandelten Personen erfreuten sich wie- „
der ohne Anwendung irgendwelcher narkotl,chen Mittel ch
eines gesunden und regelmäßigen Schlafes , ebenso ver- .
schwanden im Laufe der Zeit sämtliche im Zusammenhang st
der nervösen auftretenden Schmerzempfindungen . - Be¬
handelt wurde unter anderem ein schwerer ^ all, eine
Schrapnellverletzung des linken Unterschenkels. Die uui-
sangreiche Wunde war in einem „desolaten ^)iistand, bxx
Fuß bis zu den Zehen irnbewcglich. Nachdem durch ditj
Wochen täglich eine Bestrahlung von zunehmender Stätte__ _ vrtnv hprtnrm htr Wunde tOltlchrpi-

tit . . . .
Genesende Soldaten zur Erntehilfe , sowohl die

Interessen der Landwirtschaft als auch dre Erfahrungen,
die in den verschiedenen Genesungsheimen gemacht wur¬
den, ließen es seit einiger Zeit wünschenswert erscheinen,
iu Erwägung zu ziehen, ob nicht genes ende Solda¬
ten  in größerer Zahl zur E r n t e h r l , e , :
auch zur Obsternte  herangezogen werden konnten.
Die darüber anqestellten Untersuchungen haben zu gün¬
stigen Ergebnissen geführt ) Das Krregsmrn .stermm hat
die Anregungen weiter verfolgt und vor kurzem dre stell¬
vertretenden Generalkommandos darauf hrngewre,en, daß
gegen eure Beurlaubung genesender Soldaten aus den
Lazaretten zur Erntehilfe , insbesondere ber der ^ b,lernte,
unter bestimmten selbstverständlichen Bedingungen nichts
einzuwenden sei. Im Zusammenhang damit ,oll auch ge¬
stattet werden, daß für solche Zwecke Nrannschaften beur¬
laubt werden , die als nur arbeitsverwendungsfähig ,u
den Ersatztruppenteilen ^entlastenIrn ^ raturllch ^ vrrd^ fur

vorgenommen worden war , begann dre Wunde fort,chre,-
tende Zeichen der Heilung aufzuweisen, der Erter nahm
ein berrrhigendes Aussehen an und schon zwei Mona«
päter konnte der Behandelte , der inzwischen rrach

knnrSon mnr bereits voller Freude dem Alsttransportiert worden war , bereits voller Freude demÂzi
Mitteilen , daß er arrftreten und an zwei Stocken ohne Ver¬
band herumgehen könne. Das einzige stchtbare Zerchem
das er davontrug , war eine Verdickung des Unterschen¬
kels, der außerdem um 3 cm kürzer blieb, als der andere.
— Boodarrik alaubt behaupten zu dürfen , daß , was die

s, oer uusteroeul um ^ vu. r ~ '
— Bogdanik glaubt behaupten zu dürfen , daß , was m
Heilerfolge bei Wundbehandlung , bei nervo,cn Er-^ . «.St ^ rh n rfv
krank ungen und bei kr a n kh a f t e r schwache
des Allgemeinbefindens  anbelangt , feint
„utmi ’t bet künstlichen Höhensonnevei-
glichen werden könne.

Weshalb sind die Eier so teuer ? Aus unserem Lchi-
kreise schreibt man uns : Mit dieser Frage überfiel mit
dieser Tage ein Großhändler , der gewöhnlich mit Rind¬
vieh handelt . Ich antwortete , daß ich es nicht wisse. D«
veranlaßte ihn zu folgenden Ausführungen : Daß d,e Sitt
so teuer sind, das kommt nur von der Unvernuin
der Frauen her.  Meine Frau , die sonst gar ke,_
Eier aufbewahrt , hat sich jetzt in einem Vorrat von nch
weniger äls 4 0 0 S t ü ckw e g g e l e g t . Von UM«
Bekannten weiß ich, daß die Frau Apotheker o00 W
eingelegt hat , die Frau A. 400 Stück, und so konnteh
fortfahren , noch eine große Anzahl aus unserm nachm
Bekanntenkreise aufzuzählen , die in unserem kleinen St»
teil wohnen und die insgesamt 20 0 0 0 Ei er aus ^
rat liegen haben. Es ist wie eine Krankheit . Du«
Frau erzählt der lieben Nachbarm , daß sie ftch mit W>
versorgt habe. Die Nachbarfrau weiß nichts Eiligeres?
tun , als auch in solcher Weise für einen Eiervorrat zuM
gen und womöglich einer andern Frau zu erzählen,»«
sie getan habe. Wenn nun in der ganzen Stadt eineM
Eiersucht herrscht, dann kann man begreifen , daß dieM
allmählich rarer werden , denn de,r̂ aufgekaufEBorral

Das Rosenschlößchen.
Unn KarlSchilking.Roman von K a r l S chi 11 i n g.

VÄn «ih- ÄfÄ

Maries Ach nur zu gern gab sie ihm ihr Wort , -war
nicht die einsame Parkstelle am goldenen Gitter wie ge¬
schaffen zu einer verschwiegenen Begegnung mrt: dem Ge¬
liebten ? Daß zu dieser Zeit jemand der Schloßbewohner
diesen Teil des halbverwilderten Parkes betrat , war so
gut wie ausgeschlossen. Und welch' herrliches Versteck bot
das hochgeschlossene, dichte Buschwerk!

Sie hätte es gestern, als sie sich hier auf der einsa¬
men Bank niederließ , allerdings nicht für möglich gehalten
daß das Verrinnen eines einzigen Tages ihr diese Stette
zum Orte der Liebe machen würde . O rätselhaftes Ge¬
heimnis der ersten stürmischen Liebe.

Ein feines Lächeln glitt über Eva Marrens Antlitz,
als sie gedachte, wie unauffällig sich ihr Entfernen aus
dem Schlöffe gestaltet hatte . Väterchen wollte morgen nnl
Sonnenaufgang aufstehen, euren Ritt durch den Wald
unternehmen irnd dann dre Erntearbett aus der Bruch¬
weide überwachen . So begab er sich heute außergewöhn¬
lich zeitig zur Ruhe und ahnte nicht, daß sich sem Tochter-
chen als es ihm den Gutenachtkuß aus die Ltrrn druckte,
noch zu' einem heimlichen Stelldichein m den Garten

Dasjenige Personal des Schlosses, froh , des Tages
Mühe hinter sich zu haben , suchse auch bald dre Lagerstatt
auf nur der Kammerdiener Sepp ' saß noch ganz allem
in der Gesindestube des Untergeschosses, rauchte mit sat-
!er Zufriedenheit eine für seine Verhältnisse befremdlich
vornehme Zigarre , blies den zartblauen Dunst tn die Lust
unö dachte mit verliebtem Gesichte an die nette , kleu e

Küchenmamsell, die so spröd̂ H . Aber ^ gedachte, sie
schon noch umzustimmen , und rm Vorgefühl dieses S
qes goß er sich aus der Flasche, die ganz ungeniert neben
ihm auf dem Tische stand, aufs neue ern Glas des zchwe.

S ÄÄ »°« ° wirklich
keine Störung zu befürchten! — ,

B!it sehnsüchtigen Blicken spähte sie hinaus m das
abendliche Dunkel . Da - in der Ferne eme hohe Ge¬
stalt ' Die Augen der Liebe tragen weü . Feodor Pro-
towska! Ja sie hatte sich nicht geirrt . An ferner Haltung,
seinem stolzen Gange erkannte sie ihn sofort.

Das Herz klopfte ihr zum Zerspringen . Seliges
Glück packte sie, dann wieder ssteg in ihr erne Art ycheu
auf . Sollte sie nicht lieber fliehen, noch war es Zech noch
konnte sie dieses Unerhörte , ,n dem Urteil der « tandes-
genossen unbedingt Verdammenswerte vermeiden!

Zausend Gedanken stürmten mahnend und erschrek-
kend auf sic ein , aber die Sehnsucht erwies sich als mäch¬
tiger . ^ .

-retzt hob sie den Arm und winkte dem Kommenden
zu Aiich Protowska hatte die Harrende gewahrt War
er denn toll , daß er alle Vorsicht vergaß ? In keckem Ue-
bermute schwang er seinen Hut und stieß einen Jauchzer
aus , so hell und frisch, daß das Echo seine Stimme klar
und sicher wicdergab.

Eva Marie erschrak! Wie leicht konnte er sich ver¬
raten und imliebsamc Lauscher auf ihre Spuren lenken,
-r wenn man sie überraschte, — nein , sic wollte, sie konn¬
te 'diesen furchtbaren Gedanken nicht ausdenken '.

Sie wollte zurücktreten, entfliehen , da stand er bereits
vor ihr in seiner kraftvollen Gestalt , in seiner vornehmen
Schönheit . Nun faßte er ihre Hände und zog das ' ich nur
schwach sträubende Mädchen an sein Herz. Ihre Blicke
begegneten sich, tief und forschend.

Liur noch vereinzelt zogen die Wolkenschäfchen«non) ucLtiûtu ftuyvu viv .'.fl- |
Himmel dahin , indessen der Ncond m ferner ml en - ° .
heit allmählich an Lichtfülle gewann . Wre - übe
fiel sein matter Glanz durch dre Stabe des GM I
und wenn der feine Hauch des fpielenden -lbendw«
die Blätter auseiiiaiider bog, dann küßte er auch '
pen der steinernen Aphrodite , daß es auSfah, als
sie sprechen und dem Paare Geheimnisse der ' . |
künden. Selbst der Brunnen im Parke schien be> »
Perlentröpflein seiner kleinen Wassersaule melodif«
sonst das runde Becken fallen zu lassen. ' ^

Die Baronesse seufzte tief auf. Wemi nur das '
gen, das schreckliche Rkorgen nicht wäre ! Dann oa^
ihren feinen Kopf an Protowskas yeite , uns -
flössen aus ihren Augen, als sie stockend erzahlü, »
morgen der Freiherr von Dalwang kommen . -U— V“ * _ _ - "V" "
aufs neue" um ihre ' Hand werben würde . Vater

ai

aufs neue um «yuuu touuvu ^ r:e cic«
diese Verbindung von ganzem Herzen, das yaoe ,
üch erkannt . Ach, wie solle dies alles endemIta) ertanni . NU), wic iuue war
und drohend steige die Zukunft vor ihr aus. -a.0
Ausgang aus dieser fiirchterstchen Lage ? cvou« ^ ■:mibijuny uua unin . - ..,'iirtW
gegen den Willen ihres Vaters , der Itc mit s
Liebe umgab, im Trotze auflehnen und dem - $
ner Sorgen noch neue aufladen ? Konnte fie avr ^
gesfen, den lassen, dem ihr ganzes Herz rhre mmg>̂ -
ste Liebe gehörte , der ihrem Leben allein A.mi ^
halt gab? Hatte nicht ein großes Schicksal auf l ^
bare Weise sic zusammengeführt , dursten •ucenn*I
nen , was Gott vereinte?

(Fortsetzung P*



Stet

Nur der Unvernunft unserer Frauen!
Weinernte in Sicht. Die Koblenzer Hcmdels-

^ an den Handelsminister eine Eingabe gerichtet,
^  tavauf hingewiesen wird , es müsse damit gerechnet
"^ ŝaß in diesem Jahre die Weinernte außerordent-

sein werde , zumal im Weingebietc der Mosel,
^it wenn nicht alle Hoffnungen erfüllt wiirden , werde

große Faßnot  geben , und die Gefahr bestehen,
vorhandene Faßraum zur Unterbringung der
große Faßnot  geben , und die Gefahr bestehen,

^ vorhandene Faßraum zur Unterbringung der
^ nicht ausreiche . Ans diesem Grunde wird die Be-
^llNg von Kiifern beantragt . — In allen Gemcir-

n und Lagen fangen die Trauben an, sich anfzuhel-
^ allmählich in Wein überzilgehen . Die um diese

— “ L den Winzern gern gesehenen Morgennebel , die
Kolksmunde als „Traubendrücker " bezeichnet werden,

^cbenhügeln und fördern wesentlich den Reifepro
einigen Tagen in dichten Schwaden über Rhein-

sslc
^ In einzelnen Gemeinden Rheinhessens , nament

idort? wo Portugiesertrauben gezogen werden , rechnet
^mit einem 4—öfachen Ertrag der Normaljahre.

911# Heimstätten für unsere Krieger . Wenn unsere
Ev- foett nach einem ehrenvollen Frieden heimkehren, wird
aus- "nihnen nicht nur einen herzlichen Empfang bereiten,
Mle !Lt! unser deutsches Volk wird auch mit Taten dan-
wix- "Willen. Da gibt es wobl keine größere und bessere
üttel "be als ein kleines Stückchen des Vaterlandes , das sie
ver- " ihrem Leben geschützt haben , als eine deutsche Heim-

[)QnaL Quv Erreichung dieses Zieles hat sich der Hanvt-
Be- Miß für Kriegerheimstätten (Geschäftsstelle Berlin,
Mi ßngstraße 11), gebildet. Es sind ihm bereits die mnn-
uni- Wigsten Vereine , die weit mehr als eine Million Mit-
, der Kr zählen, beigetretcn . Seine neutrale Stellung er-
brej glicht es jedem Verein in Stadt und Land, sich ihm an-

tach Kcßen. Der Hauptausschuß erstrebt ein Reichsgesetz,
chrei- vas dell heimkehrenden Kriegern die Möglichkeit ge-
rahmMwird, mit öffentlicher Hilfe im Reiche oder seinen
onaie Men eine Heimstätte zu erwerben , sei es zum Zwecke
Linz Mer oder gärtnerischer Siedlung , sei es znm Erwerb
% £ Wohnheims . Die Heimstätten sollen billig , unver-
Ver- Mr und unverlierbar sein. Damit auch Unbemittcl-
ichen, ,hic Möglichkeit der Ansiedlnng gegeben wird , soll der
scheu- Wnicht gegen Bargeld , sondern gegen eine mäßige,
adere, chind b ä r e Rente abgegeben werden. Gemeinde
s die Staat können den Boden auch billig hergeben , da
Er- M, sobald der Krieger oder seine Witwe stirbt , die er-
äch jj Grundrente wieder zufällt . Durch Uebergabe des

eine  tzn Bodens gegen eine mäßige Rente verhindern wir,
ver- (der Krieger seine Heimstätte nur zum Zwecke eines

,zenb l i ckl i che n Gewinnes wieder verkauft . Cr
Lmr- -«(io ein lebhaftes Interesse , möglichst bis zu seinem
l mic!, Äsende auf dem billigen Rentengute zu bleiben . Das
RiOMngut wird ihm dann dauernd  Heim und Heimat

: Unser Volk wird dann wieder würzelfest und bo¬
mbig. Es ist klar , daß durch Hergabe von Land in
Form am besten der Abwanderungsbewegung vom
Einhalt getan wird . In unserem weiten deutschen

land ist noch genügend Land für Kriegerheimstät-
»orhanden. Nach gewissenhafter Aufstellung haben

' Zriicli 650 Orte mit über 5000 Einwohnern mehr als
nie icd(WO Hektar eigenen Bodenbesitz, wobei große Wald-
ächslr» mde. ebenso die Berliner Rieselfelder , nickt mitaezählt
2t# lWürde hiervon nur der zehnte Teil zu st ä dt i s ch e n
f «statten von durchschnittlich 250 Quadratmetern zur
ie «« Mng gestellt, dann hätten wir 40 Kleinwohnungen
; 6® den Hektar und allein an diesen Orten Unterkunft für
eres? WO Familien . Dazu kommt noch das Eigentum
zuw mnchen Dorfes und der Bodenbesitz der gar nicht ge-
n, n® w Zahl unserer Städte unter 5000 Einwohnern,
e solteI'bic Oedeländereien und Moorflächen warten der Er¬
ic Ei» (chung. Das in unserem Vaterland befindliche Oed-

»hat eine Fläche, die SVs» mal so groß ist , wie das
- «Wich Sachsen. Hier könnten wir uns eine Provinz

^ d« .Mieden erobern ! Wenn die fiskalischen und Gemein-
tet  mdereien nicht ansreichen , dann können wir durch ein
taU 'Meines Vorkaufsrecht für den Staat noch viel Land

^mien. Eine berständige Innenkolonisation wird nach
jen >Kriege noch viel Land zu Neuansiedlungeu kleinbän-
Zchöic«heil Besitzes -erwerben können . Wenn wir Krieger-

cstreisr chatten fordern , wollen wir daran denken, daß wir
tcriote>diesem Geschenk auch unserem ganzen Volke den besten
diviB ch erweisen. Alle sozialen Kreise unseres Volkes sol-
dicb ^ halb die Forderung des Hauptausschusses für Krie-
(s.W mmstätten unterstützen. Wenn die große vaterlän-
ebe « Aufgabe des Hauvtausschusses gelingen soll, dann
eutel A Mitarbeit aller Kräfte im Volke erforderlich . Bei
(chers Mg auf unsere Zeitung versendet der Hauptaus-

i Nür Kriegerheimstätten (Berlin . Lessingstr. 11) gc-
is 'lld Zusendung von 40 Pfg . in Briefmarken portofrei
barg .̂ schüre „Staatsbürgerliche Bildung " von Wirkl.
D'ä» Aat Adolph Wagner,  Exzellenz , mit einem

f Da8 rjjfl über das Heimstättenrecht von Adolf Damaschke
olle ^"'e Broschüre „Kriegerheimstätten " von Johannes
ym  f/!n- Wir dürfen in unserer Arbeit nicht eher ruhen,
1tC■ Volk, das so freudig und heldenhaft für das

xhB^ and kämpft und blutet , wahrhaft Anteil an diesem
war[ J <mb erhält . Nur dann , wenn unser Volk wieder
sie> OQnbxci wird, kann es so gesund bleiben und wach-

iihrens es nötig sein wird , um die Früchte des siegreichen
ndä1 -pj * dauernd zu sichern. „Kriegerheimstätten " —
j,enPf <8ovt umschließt die Aufgabe der Daheimgebliebe --
ftc, m ' Aê unseres Volkes Schicksalsstunde erkannt haben.
itn?
»«‘‘“» .^“unonoterenDe wencrai Des i «. Armeekorps er-
icn& ,J !» nbc Verordnung : Für den mir unterstellten Be-

M 18. Armeekorps und — im Einvernehmen mit
WlMtz .̂ verneur — auch für den Befehlsbereich der Fe-

-vtainz bestimme ich: Der Verkauf und die gewcrbs-
^Vermendung von süßem und saurem Rahm (Sah-

" mit Gültigkeit vom 15. ds. Mts . ab hiermit ver-

„Obcrurseler Bürgersreund ". _
boten. Ausgenommen von dem Verbot ist der Vcrkairf von
Rahnr an Krankenanstalten , ferner die Abgabe für Kran¬
ke auf Grund ärztlicher Bescheinigirng, die auf Name und
Menge zu lauten hat . Der für diese Zwecke sreigegebenc
Rahnr muß mindestens 20 Prozent Fettgehalt haben . Zu-
widerhaudlrrngen werden auf Grund des § 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vonr 1. Juni 1851
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Ausschuß für Kriegshilfe
Geldspenden im Juli 1915.

Hauptlehrer Wagner 20.— <M
N. N . I . 3 .- J(
K. R . 60 .- cH
Frau Schönling zur Verwendung in Lazaretten

hier und an der Grenze 50 .— J(
Fräulein Paula Meyer 20 .— Ji
Frau Löscher 3 .— eff
Kupfer und Nickel-Münzen , Sammlung des

Herrn Dir . Wallenfels . 20 .78 M,
Familie R . 30 .— M
N. N . H. 20 .— M
P . R . neunte und zehnte Zahlung 40 .— M
Zum Andenken 100.— M
Dr . H. 50 .— M

elf  416 .78
Monatlich gezeichnete Beiträge für Juli <M  1622—

c4f  2038 .78
mit den veröffentlichten Jl  10043 .61

M  12082 .39
Frau Rechnungsrath Hoppe, Marmelade , altes Lei¬

nen , Frau Löscher, Strümpfe , altes Leinen.

1870  — 1914.
MWil«rai Me MkMkWisse.

6. November.
1914 : Bei La Bassöe nördlich Arras und in den Ar-

gonnen wurde Boden gewonnen . Unter schweren Verlusten
für die Franzosen eroberten unsere Truppen einen wich¬
tigen Stützpunkt im Bois Brule südöstlich St . Mihiel . —
Unsere Besatzung in Tsingtau macht einen neuen Ausfall.
— Eine amtliche Zählung ergibt insgesamt 433,000 Kriegs¬
gefangene , die in Deutschland nntergebracht sind. — Die
Russen hatten bei Czernowitz eine Niederlage und über
1000 Tote und Verwundete . Die Oesterreicher machten
250 Gefangene . — Bei Akaba wird ein zweiter Landungs¬
versuch der Engländer von den Türken zurückgeschlagen. —
Frankreich erklärt der Türkei den Krieg . — Die aufständi¬
schen Buren erklären den Oranjestaat wieder zur freien
Republik . — Von amtlicher deutscher Seite wird ein an¬
geblicher Bericht des amerikanischen Kriegskorrespondenten
Thompson über eine schwere Meuterei der deutschen Trup¬
pen bei Nieuport für erlogen erklärt . Es gibt keinen ameri¬
kanischen Kriegskorrespondenten Thompson.

1870 : Die auf Antrag der französischen Regierung am
31 . Oktober in Versailles begonnenen Berhandlungen
wegen Einstellung der Feindseligkeiten zerschlagen sich end-
giltig.

7. November.
1914 : Tsingtau ist nach schweren Kämpfen morgens

6 Uhr ehrenvoll gefallen. Die Deutschen haben den Vor¬
posten deutscher Kultur in Ostasien bis zum letzten Stein
gehalten . Der Gouverneur , Kapitän z. S . Meyer -Waldeck,
wurde in den letzten Tagen verwundet.

Zur Eroberung von Tsingtau schreibt der militärische
Mitarbeiter der „Times " : Am 15 . A u g u st richtete die
japanische Regierung das Ultimatum an Deutschland , es
solle alle seine Kriegsschiffe aus den chinesischen und japa¬
nischen Gewässern zurückziehen und bis zum 15. September
das ganze Pachtgebiet von Kiautschau zu einer eventuellen
Rückgabe an China ausliefern . Die Frist zur Antwort
wurde auf eine Woche festgesetzt, und als keine Antwort
erfolgte , erklärte Japan an Deutschland den Krieg . Das
war am 2 3. A u g u st. Die Belagerung von Tsingtau be¬
gann am 2 7. A u g u st. Die Japaner besetzten sofort einige
naheliegenden Inseln , die ihnen als örtliche Stützpunkte
dienen sollten , und begannen in der Nachbarschaft Minen
zu legen. Am 18 . S e p t. wrirden die japanischen Be¬
lagerungstruppen in der Lauschanbucht wohlbehalten ge¬
landet . Am 2 4. S e p t. wurden sie um eine kleine britische
Streitmacht unter dem Brigadegeneral N . Barnadiston
verstärkt, der die Streitkräfte in Nordchina befehligt. Am
2 6. S e p t. griffen die Verbündeten den Feind auf der
Hochfläche zwischen den Flüssen Paischa und Litsun an , und
am folgenden Tage besetzten sie das rechte Ufer des letzte¬
ren Flusses , 11 Kilometer nordöstlich von Tsingtau . Am
2 8. S e p t . bei Morgengrauen erfolgte der Angriff auf
die Hochfläche selbst, und am Mittag war sie erobert, nur
noch 21/2 Meilen fern von der feindlichen Hauptstellung.
Es folgten die Vorbereitungen für den engeren Angriff,
und in der ersten Oktoberwoche begann die Beschießung
der Festung.

Am 1 4. O kt. vernichtete das Geschwader, das Tsing¬
tau blockierte, zum Teil die Forts Iltis und Kaiser ; ein
oder zwei Tage später freilich stieß der japanische Kreuzer
„Takatchiho" auf eine Mine und sank mit einem Verlust
von 28 Offizieren , 54 Unteroffizieren und 189 Mann.
Dann verzögerten Stürme die Operationen , doch begann
am 31 . O kt . die allgemeine Beschießung, während die
englisch-japanische Blockadeflotte ihr Feuer auf die feind¬
lichen Forts sammelte. Dieses Bombardement beschädigte
das Fort Iltis erheblich; gleichzeitig gerieten die Peiroleum-
behälter der Stadt in Brand . Bis zur Nacht des 6. Slot ),
dauerte die Beschießung, wo eine Sturmkolonne unter Ge¬
neral I . Jamada das mittlere Fort in der Hauptvertei¬
digungslinie eroberte und 200 Gefangene machte. Darauf
rückte der linke Flügel der Verbündeten vor und besetzte

Dienstag , den 17 August 1915.
Tschanschan, während andere Sturmsäulen die übrigen
Teile der Stellung eroberten . Die japanischen Verluste
werden angegeben auf ' 200 Tote und 178 Verwundete bis
zum 6. November und beim Schlußangriff auf nochmals
140 Tote und Verwundete . Die englischen Verluste sind
im einzelnen noch nicht mitgeteilt worden , aber sie scheinen
leicht gewesen ztl sein.

Die Türken hatten im Kaukasus erfolgreiche Gefechte
gegen die Russen. — Rußland lehnt die persische Forderung
ab , die russischen Truppen aus Persien zu entfernen . —
Am Westrande der Argonnen wurde eine wichtige Höhe bei
Bienne -le-Chateau , um die wochenlang gekämpft worden
war , von den Unsrigen genommen. — Bei Krupanh
(Serbien ) nehmen die Oesterreicher nach siegreichem Gefecht
1500 Serben gefangen . — Die egyptische Grenze wird von
der türkischen Armee überschritten . — Englische Truppen,
die in Akaba gelandet waren , werden von türkischer Gen¬
darmerie vernichtet.

1870 : Das zur Festung Neubreisach gehörige Fort
Mortier sollte gestürmt werden. . Im letzten Augenblick
kapituliert die Garnison . — Bei Vretenay Gefecht mit
Mobilgarden . Die Franzosen haben starke Verluste und
fliehen.

Gottesdienst -Ordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Mittwoch , 18. August : 6 Uhr best. Jahrgedächtnisamt
für ß Clara Willigens ; und eine best. hl. Messe zu
Ehren der l. Muttergottes von der immerwähr . Hilfe
für einen Krieger ; im Johannisstift best. hl. Messe
zur Danksagung.

.Donnerstag , 19. August : 6 Uhr gestiftete Segensmesse ; u.
eine best. hl . Messe für ß Philipp Peter Henrich und
Angehörige ; inr Johannisstift best. hl . Messe in beson-
derer Meinung, _

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierftadt.

Mittwoch , 18. August : 614  Uhr 2 . Seelenamt für den
im Felde st Kriegssteiw . Peter Mörschel.

Donnerstag , 19. August : 6 (4 Uhr best. Jahramt für die
st Frau Anna Maria Steinbach geb. Aumüller ; abds.
8 Uhr Kriegsandacht. _

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch, 18. August : in Schönberg Amt für den im
Feld st Georg Müller.

Donnerstag , 19. August : Amt für st Clara Sachs.

Ter tieuliqc ÄgesheiW.
260  Geschütze erbeutet.

Großes Hauptquartier , 17 . August. (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Vor O st e n d e vertrieb unsere Küstenartillerie 2
feindliche Zerstörer.

In den O st - Argonnen  wurde bei La f i l l e
morte,  ein ftanzösischer Graben genommen.

Bei B a p a u m e fiel ein englisches Flugzeug in un¬
sere Hand . Die Insassen , 2 Offiziere sind gefangen ge¬
nommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz . ' ?™ i
HeeresgruPpedesGeneralfeldmarschalls

von Hindenburg.
Weitere Kämpfe in der Gegend von R u p i s chk i

waren erfolgreich. 625 Gefangene , darunter 3 Offiziere
und 3 Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

Truppen des Generalobersten von Eichhorn, unter
Führung des Generals von Litznann erstürmten die, zwi¬
schen R j e m e n und I e s i a gelegenen Forts der Süd¬
westfront von K 0 w n 0.

Ueber 4 5 0 0 Russen  wurden zu Gefangenen ge¬
macht, 240 Geschütze und zahlreiches sonstiges Gerät er¬
beutet.

Die Armeen der Generäle von Scholtz und von Goll¬
witz warfen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegner wei¬
ter in östlicher Richtung zurück. 1800 Russen, ' darunter
11 Offiziere wurden gefangen genommen , 1 Geschütz und
10 Maschinengewehre eingebracht.

Auf der Nordostsront von Notvo - Georgiewsk
wurde ein großes Forts und 2 Zwischenwerkc im Sturm
genommen.

Auf den übrigen Fronten gelang es fast überall den
Gegner weiter zurückzudrängen. Es wurden 2400 Gefan¬
gene gemacht, 19 Geschütze und sonstiges Material er¬
obert.

Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls
Prin zen Leop old von Bayern

und von Mackensen  sind im weiteren siegreichen Fort¬
schreiten.

In ihrem amtlichen Bericht vom 16. August behaup¬
tet die russische Heeresleitung , daß russische Vorhuten am
13. August vor D u b a j 0 w , an der S l 0 t a - L i p a 2
Reihen deutscher Gräben erobert und deren Verteidiger
niedergemacht hätten . Unseren, an dieser Stelle kämpfen¬
den Truppen ist nur eine russische Patrouillenunterneh¬
mung in der Nacht vom 12 . zum 13 August bekannt, die
völlig scheiterte und bei der der Gegner 4 Tote und zwei
Verwundete vor unserer Stellung ließ und die uns keine
Verluste brachte.

Oberste Heeresleitung.
VerantwortlicherSchriftleiter: Heinrich Berlebach.

Druck und Verlag von Heinrick Berlebach  in Oberurfel.
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vanksa ^ unZ.
für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Verluste

meiner Söhne und unserer Brüder

Georg und Fritz Kunz
sagen innigen Dank.

Oberursel,  den 17. August 1915.

Frau Georg Kunz , Wtw.
1276  Familie J , Straub.

|Lcmügräkl . Hess,
conc . Ccmdesbank

ßomburgv. ä. tz.
Vorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

lln- und verkant von
Schecks u. Wertpapieren

LröUnung von Lonto-Lorrenten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

(84 )

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

WM

Ein neues günstiges Angebot für unsere Abonnenten
ist der

:?Mr Krieg skarten-Atlas

4M
i’Ael

iW>
SW«S
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10 Karten auf Taschenformat gefalzt, in dauerhaftem Einband

Preis nur Mk 1 .50
Mit diesem außergewöhnlichen billigen Atlas bieten wir unfern Le¬

sern ein reichhaltiges und vorzügliches Kartenmaterial . Vor ähnlichen
Ausgaben hat unser Atlas den Vorzug , laß er nicht nur Übersichts¬
karten der am Kriege beteiligten Länder , sondern auch Spezial¬
karten von Kriegsschauplätzen bringt, welche ein genaues Verfolgen
der Ereignisse ermöglichen, — Der Kriegskarten -Ätlas wird nicht nur dem
aufmerksamen Zeitungsleser , sondern auch unseren Soldaten im
Felde sehr willkommen sein.

Zu haben in der

GesWsslelle der Amseler Mersteimd,
sowie bei der Firma Dehnert & Christmann , Vorstadt 11,

■OH

m.
m

AiissM für KrieisW
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde, —
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Nr. 2.
Montags und Donnerstags 11—12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstratze Rr. 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Obst fiir die Truppen.
Der Ausschuß wendet sich mit der Bitte an die

Besitzer von Aepfelbäumen,
ein möglichst großes Quantum Falläpfel der Kriegshilfe
zur Verfügung zu stellen. Es bietet sich damit eine Ge¬
legenheit ohne große Opfer , sowohl den Truppen im
Felde , wie den Verwundeten im Lazarett Freude zu be¬
reiten . Unsere im Felde stehenden Mitbürger sollen auch
wenigstens etwas von unserer Obsternte mitgenießen ; es
wird daher ein größeres Quantum Marmelade gekocht u.
in 1 Pfund -Dosen an alle Oberurseler hinausgeschickt
werden.

Hierzu sind Geschenke von Aepfeln in erster Linie er¬
wünscht, jedoch ist der Ausschuß auch bereit Fallobst zu
<M 3.— den Zentner zu kaufen . Ferner kann der Aus¬
schuß, wo Arbeitskräfte fehlen, auf Wunsch durch eine Ver¬
trauensperson Aepsel ausiesen lassen.

Es wird gebeten nur brauchbare Aepsel zu senden u.
die ganz kleinen zurückzulasien, ferner die Ablieferung aus
Montag und Dienstag zu beschränken und aus 3 Wochen
zu verteilen , da nur nach und nach gekocht werden kann.

Ablieferung in der Kochküche der Volksschule, Mon¬
tags und Dienstags Nachmittags bis 6 Uhr . Anmeldun¬
gen Taunusstraße 18.

LMl-GMrbemkii Nermsel.
Geier «!

am Dienstag , den 17 . August 1915,
abends 9 Uhr tm Gasthaus „Zum Adler ."

Tagesordnung:
1. Jahresbericht . 2 . Schulbericht . 3. Kassenbericht.
4 . Vorstandswahl . 5. Verschiedenes.

1255_ Der 2 . Vorsitzende : H. Spang.

Kichmr M Mm «.
Mittwoch , de« 18 . August , nachmittags vo«

4—6 Uhr » ud abends von 8—1V Uhr

GW WllWeils-PemslüIlW
zum Besten unserer Kriegsfürsorge.

Kurkapelle . — Feuerwehrkapelle . — Verschiedene
Unterhaltungen . — Vorträge erster Künstler.

Abends große Illumination d. Kurgärten — Leuchtfontäne.
Eintritt 50 Pfg.  1271

Achtung! -Wx
Die Einwohner Oberursels werden höfl. gebeten, die

Adressen ihrer Angehörigen umgehend anzugeben, die als
Soldaten in Vouziers oder Umgebung im Felde stehen,
im Blattverlag aufzugeben. (1195)

Ostens stellen.

Snjtallatenre
bei hohem Lohn

sofort gesucht. 1272

Hesses-SWiWe
As - MeiPseüMl
Untere Hainstratze l.

Ehrlicher braver

Zunge
für einige Nachmittage in
der Woche fiir Kommissionen
u. s. w . gesucht.

Näh . im Verlag . 1265

Zuges MKlhe»
als Lehrmädchen

aus Büro gesucht.
Schriftliche Offerten unter

Nr . 1241 an den Verlag
d. Blattes.

Fräulein
flott in Stenographie u.
Schreibmaschine  sucht
Stelle auss Büro.

Offerten unter 1230 an den
Verlag d. Bl. _

Reineklauden
und Mirabellen
zum Einmachen , zu haben
1154 Königsteinerstr . 2.

ßinprtienino
übernimmt 1199

3 . Weigand,
Vereinshaus der„Turngesellscliall.“

Gesangbuch
an der kathol . Kirche am
Sonntag verioren . 1275

Abzugeben im Verlag.

Zu  vermiete«

mit Dad . Mansarde
Gartenanteil und
3 Zimmerwohnnu . -
zu vermieten . "8h,

«ISIS?
Schone gttälmj ^ -i-Zumer-MG

mit Bad , Gas , Garten ®
veranda , in freier Lag.
1. Oktober zu vermiet,?
1134) Altkönigft

Näh . Altkönigstraße^Z-Zimmer-W
zu vermieten.

Herzbergstra «-^
3wHi %

3-3imer-Wltzw
billig zu vermieten.
1045 ) Näheres im V»

Schöne '

3 Mam-Wch,
mit Glas -Veranda , Pg
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr . z

3-1.2-UmerW
zu vermieten . ml
_Ackergaul

Freundliche '

2-Ummer-Wilmi,
zu vermieten . 1259

Näh . Dleichsiraße!

r-Zimmer-M
eventl . 3 Zimmer mit elr
Licht und allem Zch
per 1. September billig'
vermieten.

Näheres in der GeschL^ I
stelle d. BI . > J

MM" Große2 Maler-Mm
mit Mansarde zu herabg
tem Preis zu vermieten. !
844 ) Näh . im Deck«

Große2Zimmer-MH»
zu vermieten . 10t

Frankfurterstratze 21j

'WmmemM
mit Mansarde , elekt. Äs
und Gas an kl. Familiej
vermieten.

Ackergassei
Ein

gnMMierttsM
zu vermieten.

Zu erfragen in der
schästsstelle.

Wdlierles ZW
zu vermieten . ^

Eckardtstr. 71

Ems.möhl.Zi«
zu vermieten. 911

Ackergaffe

Lüden mi!W,
zu vermieten.

Untere Hainstr 2»
Näh . Eppsteinerstra ße

Stierstadt.
Schöne

3- ZiMer - WM
mit Zubehör , neuzettüm
gerichtet , sofort zu veim

Feldbergsstratze
Näheres SchulM ^.

WohnungS ' öesuth e

Wer verkAst
ev. mit Geschäft od. s°? ? sf,
Anwesen hier od. Umĝ -
T 354 « besordert
& Vogler . A.-G.. 5 ro)270-777
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